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sind neben deutschen, polni-
schen, spanischen oder italie-
nischen Exemplaren auch
Instrumente aus Nordafrika
oder Ägypten zu sehen. Eines
der wertvollsten Stücke ist 
die mit einem Blasebalg aus-
gestattete höfische Musette
von Chedeville aus dem 18. Jh.
Zu weiteren z.T. welteinmaligen
Raritäten zählen in der Aus-
stellung Dulcaina, Bassanello,
Tartölt und zwei Orgelleiern,
eine Akkordeonleier und ein
Streichklavier nach Leonardo 
da Vinci sowie eine tibetani-
sche Menschenknochenflöte,
die zur ethnologischen Instru-
mentensammlung des Museums
gehört.

Adresse:
Schlossgasse
(zwischen Kirche und Burg)
63683 Ortenberg/Lißberg
Telefon (0 60 46) 4 67
Fax (0 60 46) 94 18 89
kurt.racky@t-online.de
hiltrud.richter@freenet.de
www.lissberg.de
www.ortenberg.net
www.hotpipes.com

Öffnungszeiten:
nach Vereinbarung,
im Sommerhalbjahr 14-tägig 
sonntagnachmittags geöffnet.
Anmeldung für Führungen:
Telefon (0 60 46) 33 29

Eintritt:
Erwachsene Euro 2,50
Gruppen ab 10 Personen 
und Senioren Euro 1,50
Schüler/Studenten Euro 0,50
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Die Entwicklung der Musik-
instrumente von Michael Prae-
torius bis zur Gegenwart ist
Schwerpunkt des Museums, das
seine umfangreiche Sammlung
historischer Musikinstrumente
seit 1990 im ehemaligen Liß-
berger Schulhaus neben der
Kirche präsentiert.
Ausgehend von Praetorius‘
Werk „Syntagma Musicum“
(1619) ist die Ausstellung nach
Instrumentenfamilien geglie-
dert. Vergrößerte Kupferstiche
an den Rückwänden der Vitri-
nen ermöglichen historische
Vergleiche und Einblicke in die
Entwicklungsstadien einzelner
Instrumente. Als akustische
Ergänzungen stehen Tonbei-
spiele auf Kassetten und CDs
zur Verfügung, aber auch
Instrumente, die an einem
nachgebauten Renaissance-

Musiziertisch ausprobiert wer-
den können.
Im Mittelpunkt der Ausstellung
steht die weltgrößte Drehleier-
und Dudelsacksammlung mit
rund 140 Exponaten. Neben
Leiern aus Schweden, Russland
und anderen osteuropäischen
Ländern ist auch eine weitere
Welt-Besonderheit zu sehen:
das fünfrädrige „Nürnbergisch
Geigenwerk“. Seit der Renais-
sance bis zur heutigen Zeit
werden französische Drehleiern
gebaut, deren Glanzzeit im 
18. Jahrhundert lag, als das
Instrument der Bauern und
fahrenden Leute bei Hofe be-
liebt wurde.
Dass der klangverwandte Du-
delsack nicht ausschließlich
schottischen Ursprungs ist,
belegen zahlreiche Objekte aus
unterschiedlichen Ländern. So
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